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schacht. Durch ihn fuhren di e Alten zu dem offenbar unterm Horizonte des Arthurstoll ens li egend en 
Grub enfelde. 

Im oberen Teile, im Verstürzten der Kluft , sind ein e An zahl Werk hölzer eingeschl ossen (Fig. 18). Ein e 
Anzahl qu er gelegt er Stemp el (Fig. 19) sind noch in ihrer ursprünglich en Lage erhal ten. Si e li egen in 
Abständen von annähernd ein em Meter leiterähnlich üb ereinand er und erl eichterten di e Befahrbarkeit 

fi g . 19 Leiterähnlich angelegte Stempeln des Ve rll aues im Ar tlIu rstoll en. 

des Schachtes. Di ese in situ li egend en, noch gut erhaltenen Hölzer ze igen kei ne Spur ein er seitli chen 
Pressung, so daß seither inden Brei tenm assen der KI uft kei ne wesen tli chen Veränd erungen erfolgt sin d. 

An man chen Stell en sind in den Ulm en kl ein ere od er größere, seichte, run dli che Löcher, di e el en Stemp eln 
und Versatzhölzern dort, wo Felsennasen fehlten, als gute Stützpunkte di enten. Si e sind all e mit einer feinen 
Schlammschichte, wi e di e übri gen Ulmenteil e, üb erzogen. 

Wir könn en zwei Formen der S t e 111 p e I b e f es ti gun g unterscheid en: I . Die Spitze des Stempels 
wurde in ein e kl ein e Bergl11uld e gelegt (fig. 20, I). In di esem f all e war das andere Stemp elend e auf 
ein er Seite schräg abgedacht. Es wurd e auf ein e Zul eg pl atte geleg t un d di ese samt dem Stempel nach 
abwärts in di e entsprechend e La~c geschl agen. 2. Das obere En de ei es Stemp els wurde au f ei ne Felsen­
nase od er -mulde gelegt (fi g. 20, 2; 21) . In di esem Fall e ist das Stcmpelende ni cht abglschrägt. Die 

3:·:· 


	BCS2_0193

